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Sie gelten als historisch
einmalige Selbsthilfeeinrich-
tungen und sind in ihrer
Struktur in Deutschland ein-
malig. Es gilt auch im Meller
Mobiliar-Feuerversiche-
rungs-Verein der Grundsatz
der VVaG: „Einer für alle – al-
le für einen“.

Im Jahr 1885 fand die
Gründungsversammlung auf
Initiative des Gerdener Land-

wirts Hoppenbrock statt. 459
Bürger aus Melle und Umge-
bung nahmen daran teil.

Das Interesse an einem
VVaG war Ende des 19. Jahr-
hunderts groß, zumal die Ge-
fahr und die vernichtende
Kraft des Feuers jedem be-
kannt waren.

„Die Notwendigkeit war
den Bürgern durchaus be-
wusst“, weiß Rolf Wenke, seit
1982 Geschäftsführer des
Mobiliar-VVaG Melle, „denn
im Jahr 1884 hat ein großes
Feuer in Neuenkirchen vieles
im Ortskern vernichtet.“

Der Versicherungsverein
wird auch heute, 130 Jahre
nach seiner offiziellen Grün-
dung, mit sehr geringem Per-
sonalaufwand geführt. Dank
des ehrenamtlichen Engage-
ments von Vorstand, Auf-
sichtsrat und Geschäftsfüh-

rer sind die Beiträge für Mit-
glieder gut kalkuliert. Der
Vorstand und Aufsichtsrat

setzt sich aktuell wie folgt zu-
sammen:

Zum Vorstand gehören
Gerhard Kleine-Böse (Vorsit-
zender), Reinhold Andrup
(stellvertretender Vorsitzen-
der), Rolf Wenke (Geschäfts-
führer), Michael Sewöster,
Bernhard Nesemeyer, Hein-
rich Dreyer, Horst Lührmann
und Marianne Heidrich (Bei-
sitzer).

Den Vorsitz im Aufsichts-
rat hat Karl-Heinz Maß-
mann, sein Stellvertreter ist
Günter Brinkmann. Beisitzer
sind Michael Spangler,
Thorsten Ronning und Hein-
rich Kampmann.

Die Kassenprüfer des Ver-
sicherungsvereins sind Jens
Brinkmann und Bernard
Vodde, Werner Schengber
und Heinrich Lütkemeyer
sind Ehrenmitglieder.

MELLE. Die Versicherungs-
vereine auf Gegenseitigkeit
(VVaG) blicken auf eine lan-
ge Tradition zurück. Etwa ab
Mitte des 15. Jahrhunderts
entstanden in Norddeutsch-
land freiwillige Zusammen-
schlüsse zahlreicher bäuer-
licher und städtischer
Brandgilden.

Einer für alle – alle für einen
Versicherungsverein seit 1885 aktiv

Von Christina Wiesmann

Der Gerdener Landwirt August Hoppenbrock legte den Grundstein des Mobiliar-Feuerversicherungs-Vereins Melle.

Als Geschäftsführer hat Rolf
Wenke Daten und Fakten zum
Meller VVaG im Blick.
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cew MELLE. Von der Schaum-
kelle bis zum Vorleger, von
der Mistgabel bis hin zur
Kochmaschine: In der soge-
nannten „Declaration“ wur-
den über den gesamten
Hausrat der versicherten,
überwiegend landwirtschaft-
lichen Anwesen genaue An-
gaben gemacht.

„Jeder Teller wurde auf der
Liste deklariert“, so Ge-
schäftsführer Rolf Wenke. Im
Vergleich zur heutigen Zeit
war die Buchhaltung damals
deutlich einfacher, obwohl
sogar Haushaltsvorräte wie
Fleisch, Speck, Butter und
Eingemachtes erfasst wur-
den. Je nach Größe des Hofes
fiel die Declaration aus. Und
wo kleine Höfe eine Mistfor-
ke angaben, waren es bei grö-
ßeren sogar drei. Unfassbar
erscheint die Gründlichkeit,
mit der zu damaligen Zeiten
diese Inventarlisten erstellt
wurden. Es finden sich darin
tatsächlich vollständige An-
gaben „vom Sofa und Lehn-
stuhl über Zuckerdose und
Kaffeemühle in der Küche bis
zur Zahl der Leinen-, Drell-
oder Damasttücher oder vom
Vieh in den Stallungen“, so
Wenke.

Da das Angebot der Feuer-
versicherung auf Gegensei-
tigkeit überwiegend von
Landwirten genutzt wurde,
war das Verständnis für die
speziellen Belange in der
Landwirtschaft groß. Denn
der technische Fortschritt
brachte die Dampf-Dresch-
maschinen hervor, die „in
Rücksicht auf die erhöhten
Gefahren“ auf Beschluss der

Generalversammlung am 14.
Oktober 1900 nur gegen eine
höhere Prämie versichert
werden konnten.

Einige Rückschläge (Ers-
ter Weltkrieg mit anschlie-
ßender Inflation, Einfüh-
rung der Reichsmark 1924
und Zweiter Weltkrieg mit
folgender Währungsreform)
konnten den Vorstand nicht
abschrecken, sodass die
Rückversicherungsverträge
mit dem weltweit größten
Rückversicherer, der Mün-
chener Rück (heute: Mün-
chener Re), bis heute beste-
hen. Und obwohl der Mobi-
liar-Feuerversicherungs-
Verein seine Wurzeln in der
Landwirtschaft hat, geht
sein Wirken längst über die-
se Grenzen hinaus. „Die ge-

genseitige Hilfe steht allen
offen“, erklärt der Ge-
schäftsführer.

So wurde das Versiche-
rungsangebot in den ver-
gangenen Jahrzehnten im-
mer wieder angepasst. Ne-
ben der Feuer-Inventarver-
sicherung gibt es die ver-
bundene Hausratversiche-
rung, eine Glasversicherung
und eine verbundene Wohn-
gebäudeversicherung. Zu-
dem: eine Elementarscha-
denversicherung, eine Ein-
bruchdiebstahl- und Raub-
versicherung, eine Lei-
tungswasser- und Sturmver-
sicherung.

Informationen im Internet
unter www.mobiliar-vvag-
melle.de oder telefonisch un-
ter 0 54 22/9 23 91 23.

„Declaration“ lässt nichts aus
Ausführliche Inventarlisten versichern gesamtes Hab und Gut

In Melle seit 130 Jahren als Versicherer aktiv: der Mobiliar-
Feuerversicherungs-Verein. Repro: Christina Wiesmann

Als ausführliche Inventarliste galt die seitenlange Declara-
tion. Foto: Christina Wiesmann

cew MELLE. Auf Initiative des
Landwirtes August Hoppen-
brock und seiner Mitstreiter,
der Landwirte Bückendorf
(Eicken), Bockelmann (Ba-
kum), Berner (Drantum) und
Huning (Dielingdorf), fand
1885 die Gründungsver-
sammlung des Vereins statt.
459 Bürger aus Melle und
Umgebung nahmen teil und
wurden Mitglied des Vereins.

Die Mitgliederverteilung
setzte sich wie folgt zusam-
men: Bakum: 112 Mitglieder,
Gerden: 71 Mitglieder, Ei-
cken: 50 Mitglieder, Alten-
melle: 42 Mitglieder, Laer: 39
Mitglieder, Drantum: 38 Mit-
glieder, Dielingdorf: 29 Mit-
glieder, Handarpe: 28 Mit-
glieder, Schlochtern: 20 Mit-
glieder, Eickholt: 17 Mitglie-
der, Bruche: 12 Mitglieder
und Wennigsen: ein Mit-
glied.

Jedes Mitglied musste die
Aufnahme-Erklärung (Re-

vers) des Vereins unter-
schreiben. Diese hatte den
Wortlaut: „Jeder, der Unter-
zeichneten, beantragt die
Aufnahme in den Feuer-Ver-
sicherungs-Verein von Ein-
wohnern der Samtgemeinde
Melle und Umgegend, unter-
wirft sich unbedingt den ihm
bekannten Statuten des Ver-
eins und verpflichtet sich,
vom Tage der Aufnahme an

zu den Verlusten und Kosten
desselben nach Maßgabe der
Statuten beizutragen und an-
erkennt ausdrücklich die den
Verwaltungsorganen laut
Statut erteilten Machtbefug-
nisse, verspricht auch, die
den Mitgliedern durch die
Beschlüsse der Generalver-
sammlung besonders aufer-
legten Verpflichtungen ge-
treulich zu erfüllen.“

Idee eines VVaG trifft auf großes Interesse

Landwirt ergreift die Initiative

Die Aufnahme-Erklärung (Revers) musste jedes Mitglied
unterzeichnen. Fotos: Christina Wiesmann

cew MELLE. Nach Paragraf
43, Absatz zwei der Hanno-
verschen Gewerbeordnung
wurde der Feuerversiche-
rungs-Verein im Jahr 1847
gegründet.

Die entsprechenden Sta-
tuten von 1885 enthielten
demnach 32 Paragrafen und
die erste Satzung des Ver-
eins. Im ersten Paragrafen
des Gründungsvertrages
wurde der Zweck des Ver-
eins genau festgelegt.

Darin heißt es: „Die Mit-
glieder des Feuer-Versiche-
rungs-Vereins von Einwoh-
nern der Samtgemeinde Mel-
le und Umgebung verspre-
chen einem jeden von ihnen
und jedem, der sonst bei ih-
nen versichert ist, allen Scha-
den, welcher demselben an
seinem beweglichen Eigen-
tum durch Brand, Blitzschlag
und deren unmittelbaren
Folgen entstehen möchte,
pro rata zu ersetzen.“

Die Statuten
legen Zweck

des Vereins fest
32 Paragrafen und die erste Satzung

Die erste Satzung entstand anlässlich der Gründung des
Vereins. Foto: Christina Wiesmann

Eine große Tradition haben DIE VERSICHERUNGSVEREINE AUF GEGENSEITIGKEIT im Grönegau. Auf Initiative

des Landwirtes August Hoppenbrock wird 1885 der erste VVaG gegründet – er besteht heute also 130 Jahre.

Der Mobiliar-Feuerversi-
cherungs-Verein Melle be-
steht seit 1885. Er ist ein
Versicherungsverein auf
Gegenseitigkeit (VVaG),
der mit sehr geringem
Personalaufwand, d. h.
überwiegend ehrenamt-
lich geführt wird. Nach
wie vor gelten die vier mit-
einander verflochtenen
Grundsätze des VVaG
auch im Grönegau:
Selbsthilfe, Selbstverwal-
tung, Selbstfinanzierung
und Selbstbestimmung.
Aktuell hat der Mobiliar-
Feuerversicherungs-Ver-
ein Melle knapp 400 Mit-
glieder. Seine Wurzel hat
der VVag in der Landwirt-
schaft, doch sein Wir-
kungskreis geht längst
über ihre Grenzen hinaus,
und die gegenseitige Hilfe
steht allen Interessierten
offen.

Feuerversicherer:
Verein in Melle


